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richtig der auf as angegebene ſchwarze Bauer ſoll auf a4 ſtehen
Dem R ſchen recht hürſchen Zweizüger begegneten wir bereits können aber
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Mit der Silben erſten Beiden
Wirft die Dritte man umher
Wirſt ſie hin nach allen Seiten
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Doch dies alles nur im Grunde
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Doch nimmſt du mir heraus das Heaz
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Man nennt mich immer jung auf Erden

Palindrom
Von R R

89 bin ein biſſiger Patron
warz meine Haut und weiß von innent

Und umgekehrt den Dieben Hohn
Bei ihrem nächtlichen Beginnen

Arithmogriph
Von stud Eugen Sch l

1 Buchſtabe2 5 2 Nachtraubvogel3 810 9 6 engl Afrikareiſender
20 122 2 811 7 8 Quartiermacher4 10 1 2 14 10 6 2 Packpapier5 16 15 12 17 12 9 18 v 11 7 Schwermuth

s 10 8 6 7 9 6 595 16 4 11 10 9 Gartenpflanze
4 10 8 7 10 9 512 11 9 78 6 7

5 10 14 14 12 8 7 913 217 7 9 halleſches Gebäck
12 19 6 8 10 111 19 4 2 19 athen Verbannungsgericht

20 11 9 17 12 6 6 7 8 marderart Raubthier
10 9 18 8 7 10 19 Apoſtel12 8 18 7 9 Ehrenzeichen

1 10 15 Vorgebirge16 BuchſtabeDie Diagonalen ergeben die Namen zweier denkwürdiger Frauen Frankreich

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummevr
Des Homonyms Grauen
Des Kapſelräthſels Dreck Dreieck
Des Arithmogriphs 5 t

K o R an
s eKUn d e

t wansporti

KOoENIGINI,VIS Ph a u s pArde mi s s i o n
t er De t tz e I t

Des Steigerräthſels Ham Hammer Hamſter

je erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummerſaneien Marie Krtg Felix Ads Lieschen Geſchw Kw Martha
Eliſabeth E Willi Fl Robert Gr Frau Kiara d M u Schw Paul G
Marie H Ferdinand G Guſtav Khnt C M u E Ostar K Gebr
Denis Marie Sch Marie Martha Emmi Brg Willy u Mary Sch
kleiner Schlaukopf Renata St Hedwig u Julie U Paul Schfe Luiſe
Theodor D u Karl Otto Th Ludw u arie IJcb Otto Schn Bertha
Whße Hedwig O u E Familie Krz ſämmtlich in Halle fernerWilh de in Böllberg Franz Sch in Lützen Paul Rorn c in Nebra Emilie
Klr in Landsberg Gebr H in Niederwünſch Frwa M in Wettin LehreSt in Pötnitz Herm G in Mechernich stud F K in rig Böhmen
e H Sch in Teuchern Frau Mathilde M in Theißen Lehrer N in
Voipertshauſen b Wetzlar Lehrer Oskar S in Städten b Leubingen C u
Ed Sch in Kl Ballhauſen F Dbk in Malsfeld Oswald Jbtzr u Frz r
in Eckartsberga R Schf in Laucha F in Rieſtedt Lina K in Tannepöls
cand phil G G in Stadt Mansfeld F Fr in Pfarrhaus Schildau Hedwig
R in Gräfenhainchen E L in Großörner Otto Egm in Löbejün Fritz Et
in Melſungen M J in Bitterfeld Otto K u ilhelm R in Rieſtedt
Selma R in Möſt b Raguhn G St in Pranitz Solo in Buckau

Druck und Verlag don Otto Hendel in Halle a d S

x
9 1 d 4 ad m

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Vo 42 Halle a d Sonntag 25 Oktober 1885

v vÖ wJnhalt Aus dem Waldleben Unterwegs Land und Hauswirthſchaft Verfütterung von Zucker Der Dreienbrunnen bei Erfurt und die Brunnen
kreſſe Zucht daſeldſt Schach Räthſel Feuilleton Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aus dem Waldleben

Unterwegs
Hat ſich der bequeme Dilow wieder einmal übertölpeln

laſſen ſprach der Oberförſter Rudorf im Weiterfahren zu
ſeiner Tochter Er mitſammt dem geſchniegelten Gefreiten

ſie merken beide nicht ob ein Stück eichenes Nutzholz im
Schlage fehlt oder nicht Ein runder Klotz von einer Eiche
Dahinter ſteckt eine Betrügerei der de und eine Duſelei
des Förſters Wenn das Holz wirklich im Reiſighaufen gelegen
hat werden wir dem Käufer nichts anhaben können nämlich
im Fall er nicht darum wußte ſollte er aber die Holzhauer
verleitet haben ſo ſoll es ihm übel bekommen Und ſo wird
es wohl ſein weshalb bot er denn ſo unſinnig gerade auf
den Haufen Nr 777

So ſprach der Beamte zu ſeiner Tochter die ſeinem Jdeen
gange verſtändnißvoll folgte Das Geräuſch des Eiſenbahnzuges
der nach ihrer Ankunft alsbald abging machte jeder leiſeren
Unterhaltung ein Ende

Hedwig gewährte die Fahrt auf der Eiſenbahn ein ſeltenes
Vergnügen Wie feſſelte ſchon das Treiben auf dem Bahnhofe
ihr Intereſſe und wie viel mehr noch der Wechſel der Gegenden
der Städte und Dörfer an denen der Zug vorüberſauſte Jn
den Waldſtrecken die ſie paſſirten verſchwammen die Bäume
vor ihren Augen gleichſam ineinander und bald begann das
Mädchen nach vorn zu blicken wenn ſich von fern ein Ort
oder ein intereſſanter Punkt zeigte den feſtzuhalten ihrer Auf
merkſamkeit werth ſchien

Der Tag neigte ſich bereits als der Zug auf der Wald
ſtation anlangte von wo aus unſere Reiſenden noch eine be
deutende Strecke zu Fuß zurücklegen mußten um nach Meltitz
zu gelangen Rudorf ſchwelgte ſchon im voraus in der Freude
die ſein unerwartetes Eintreffen dem alten Freunde bereiten
würde Sowohl er als ſeine Tochter waren gute Fußgänger
auch die Gegend war ihm nicht unbekannt freilich waren bereits
dreißig Jahre vergangen ſeit er hier an einer Hirſchjagd theil
genommen Damals war ſein Studiengenoſſe Bergmann erſt
ſeit ganz kurzer Zeit hier angeſtellt und noch unvermählt

Rudorf kannte alſo die Gattin des Freundes noch nicht nur
wußte er daß unter ihrer Leitung der Wohlſtand der Familie
Kepg war und dieſe ſich in ſehr guten Verhältniſſen

Ob dieſe Frau auch Gäſte gern ſehen würde Dieſe Fragebeſchäftigte die durch den Forſt e Sras
Es iſt wunderbar, ſprach Rudorf ſtehen bleibend und die

Waldlinie hinabblickend wie ſehr ſich in dreißig Jahren ein
Wald verändert Kaum weiß ich mich zurechtzufinden Hier
rechts war damals ein Beſtand von glatten maſtbaumhöhenKiefern und hier links wo jetzt Hauſtämme ſtehen ein
ſchöner junger Stangenort durch den die Hirſche fortzogen
Jetzt traten ſie hinaus auf eine freie Fläche eine junge

Kultur Der Forſtmann betrachtete prüfend die zweijährige
Anſaat die gelungen und kräftig ſein Herz erfreute

Der Abend ſenkte ſeine Schatten tiefer ob leich ſich der e
klärte und wieder nächtlichen Froſt in Ausſicht ſtellte Sichtbar
zwar aber ſchmal und noch ohne Glanz ſchwebte die Sichel
des zunehmenden Mondes am weſtlichen Himmel während dunkle
Wolkenmaſſen ſich nach Norden zu langſam fortbewegten

Unſere Wanderer unterhielten ſich nur flüſternd um die
heilige Stille des Waldes nicht zu ſtören als gar nicht weit

von ihnen vorſichtig ſichernd ein Altthier aus der Dickung
trat und ſpähend umher äugte

Sieh hauchte Hedwig und legte vorſichtig die Hand auf
die Schulter des Vaters ſieh dort

Rothwild liſpelte der alte Jäger mit leuchtenden Augen
ſieh da noch eins noch eins und noch eins drei auf einmal

es müſſen nun an zwanzig ſein Altthiere Kälber und Schmal
thiere
e denn kein Hirſch dabei frug Hedwig in athemloſer

pannung
Jetzt nicht, belehrte der Vater d ziehen dieſe r

der Wälder allein durch den Forſt und überlaſſen
orge für den Nachwuchs dem Mutterwilde

Während Vater und Tochter ſo flüſterten äßte der Trupp
Wild das bereits vom Froſte vergilbte Gras und das noch
grünende Haidekraut in der Schonung Die jungen Thiere
harmlos und unbeſorgt das Mutterwild mit weitgeöffneten
Nüſtern ſichernd um ſich äugend ob es von ir endwoher eine
Gefahr bedrohe Endlich mußte es von den auſchenden doch
Wind bekommen haben denn erſchreckt und flüchtig verſchwand
das Nudel wieder in der faſt undurchdringlichen Nadelholz
dickungHelbeig hätte kein Jägerkind ſein müſſen wenn ſie nicht

bezaubert von dem den Vater mit
trahlenden Augen angeblickt hättet O wie ſchon ſind doch die Hirſche So etwas Reizendes

haben wir doch nicht in unſeren Bergen Wie oft hat uns
Friedrich von dem Wildſtande ſeiner Heimath erſ und
doch blieb meine Vorſtellung weit hinter der Wirklichkeit
zurück

Ach ja Friedrich muß irgendwo hier in der Umgegend
zu Hauſe ſein, gab der Vater im Vorwärtsſchreiten zu

Die Zeit drängte wenn ſie noch bei Tageslicht die Ober
förſterei Meltitz erreichen wollten Durch einen Stangen
beſtand führte der Weg an einer kleinen von einem Graben
durchzogenen Waldwieſe vorbei auf welcher zwei ſtarke Hirſche
miteinander kämpften Laut klapperten die weit aus elegten
Geweihe zuſammen Es war jedoch kein ernſter Kampf n
nur ein neckendes Spiel ihre gegenſeitige Kraft und Gewandt
heit miteinander zu meſſen Ein Spiel wie junge Kämpfer
beim Turnier oder auf dem Fechtboden es üben

Aber auch dieſes fand ein plötzliches Ende Als die Hirſche
ſich beobachtet ſahen gingen ſie mit e ſet Geweihen
ab und deutlich verrieth der Schlag ihrer Läufe die Richtung

ie einſchlugenwo We re Wild aus den dichteren Beſtänden des
Forſtes heraustreten würde wenn unſere Beobachter ſich ganz
ruhig verhielten durften ſie freilich nicht abwarten Die
Sonne war verſchwunden und an ihrer Stelle ſchien der Mond
in ſilbernem Glanze

Es war bereits die höchſte Zeit wenn ſie noch vor völliger
Dunkelheit beim Freunde eintreffen wollten als Rudorf durch
die veränderten Holzbeſtände verleitet gewahr wurde daß er
einen falſchen Weg eingeſchlagen habe Wie war das möglich
Doch lautes Hundegebell führte ſie weiter aber nicht die
Oberförſterei Meltitz war es die vor ihnen lag ſondern das
in der Haide verſteckt liegende Forſthaus Pechofen eine ehe
malige jetzt vom Forſtfiskus eingetauſchte Pechhütte die
Dienſtwohnung eines Förſters Namens Weſing
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Ein heller Feuerſchein leuchtete den Eintretenden aus der
Küche entgegen denn die Frau Förſter kochte Muß aus Birnen
und Runkelrüben Sie ſchälte mit ihren halb erwachſenen
Töchtern die Rüben und der Knabe handhabte die Preſſe Die
Magd trug eben einen Korb gewaſchener Rüben vom Brunuen
herein und gewahrte dabei die Ankommenden Leiſe aber doch
noch hörbar für die Fremdlinge flüſterte dieſe der Förſterin
einige Worte zu

Aber auch die Hunde hatten ſchon durch Knurren und Bellen
von einer ungewöhnlichen Erſcheinung Anzeige gemacht waren

durch einen Fußtritt der Förſterin zur Ruhe verwieſen
worden

Jetzt ſchüttete dieſe die Schalen von der Wirthſchaftsſchürze
trocknete ſchnell die Hände ab und trat mit freundlichem

Guten Abend die Fremden begrüßend hinaus auf den
Hausflur

Kaum hatte Rudorf ſeinen Namen genannt und nach dem
rechten Wege nach Meltitz gefragt als die gute Frau Weſing
tauſendmal um Verzeihung bat weil ſie gerade heute bei s
Mußkochen ſei

Sie werden mir gütigſt entſchuldigen daß ich in die
Wirthſchaftsſchürze bin

Sie nahm es in ihrer Sprechweiſe mit dem Dativ und
Accuſativ nicht eben genau ſie war eine Berlinerin

Emil rief ſie dem Knaben zu geh und rufe Vatern
herein er iſt nur auf der Scheune gegangen und wartet dort
auf mir Treten Sie gefälligſt in die Stube Herr Ober
förſter und Fräulein ſetzen Sie ſich auf dem Sopha mein
Mann wird gleich hier ſind

Nur einen Augenblick um Jhrer freundlichen Einladung
nachzukommen, ſprach der Angekommene und trat ein

Der Hund ſprang johlend an den freundlich Begrüßten in
die Höhe Sehen Sie nur ſehen Sie nur, ſagte Frau
Weſing wie ſich das Hündchen über Jhnen freut

Liebkoſend ſtrich Rudorf mit der Hand über den Kopf des
Thieres als der Förſter ins Zimmer trat und die Gäſte be
willkommnete

Er war ein ſchlichter Mann in den ſogenannten beſten
Jahren der ebenſo wie ſeine Frau ſich wohl hütete in die
Geheimniſſe der deutſchen Grammatik einzudringen ja er
ſtand in dem Glauben daß nur er allein ein richtiges Deutſch
zu ſprechen verſtehe So war es eine ſeiner Schwächen bei
feſtlichen Anläſſen gern Reden zu halten die dann auch die
Wirkung allgemeiner Heiterkeit nicht verfehlten

Schon in der Jugend hatte das Schickſal beide Männer

einmal zuſammengeführt Jetzt ſahen ſie ſich als alternde
Beamte wieder das Erkennen war ein freudiges und
herzliches

Wie freue ich mir ſprach Weſing ich freue mir
natürlicherweiſe ſehr Jhnen hier in meine Behauſung zu
ſehen Wir ſein natürlicherweiſe en bisken alt und grau ge
worden alle beide Er lachte ſo ſprechend recht herz
gewinnend aber das ſchadet nichts friſch ſein wir
natürlicherweiſe noch immer und können noch lange Jahre im
Dienſte ſind

Jawohl alter Weſing das hoffen wir gab Rudorf zu
Jch will jetzt zu einem Studienfreunde dem Oberförſter
r in Meltitz Jſt es von hier aus noch weit bis

dahin
Gar nicht gar nicht weit es wird natürlicherweiſe nur

10 Minuten ſind Jch begleite Jhnen wenn Sie erlauben
Damit ſetzte er ſeine Dienſtmütze auf und nahm den Knoten
ſtock aus der Ecke

Und nun ſchritten ſie vorwärts durch den dämmernden
Wald Von fern her tönte das heiſere Bellen eines Fuchſes
ſonſt war es ſtill und die Dunkelheit hinderte noch Wild und
Fährten zu erkennen So vertieften ſich die Wandernden in
ein Geſpräch welches beide gleich ſehr intereſſirte

Alſo der Forſtaufſeher Fiſchler iſt jetzt hier in der Ober
förſterei frug Rudorf der gern etwas Näheres über den
Genannten erfahren wollte

Natürlicherweiſe ja antwortete der andere und ein
Seufzer entſtieg ſeiner Bruſt ja der iſt hier Eigentlich
auf das Revier vom alten Förſter Friedrich welches an dem
meinigen angrenzt

Friedrich frug Rudorf iſt das der Vater von unſerem
das heißt vom Feldwebel Friedrich
Ja ja nickte Weſing und deshalb iſt der Fiſchler

natürlicherweiſe gar zu oft bei mich Er ſtöhnte wieder
Da haben Sie ja Beiſtand im Forſtſchutze, forſchte

Rudorf weiter
Beiſtand natürlicherweiſe Beiſtand ja den habe ich

Der Fiſchler iſt ja früher bei Sie geweſen ſtotterte
Weſing ausweichend Sie werden ihn natürlicherweiſe
kennen Ja ja dem Urtheile der Vorgeſetzten
darf man nicht vorgreifen nein nicht vorgreifen

Rudorf frug nicht weiter Er ſah daß der ehrliche
Weſing dem Fiſchler durch unbefugte Reden nicht ſchaden
wollte

Tand und Hausvirthlchaft
Verfütterung von Zucker

Es ſind in neuerer Zeit mehrfach Verſuche mit der Ver
fütterung von Zucker an Maſtvieh angeſtellt worden von
denen diejenigen welche in der Wirthſchaft des Amtsrathes
Zimmermann auf Neuktirchen Prov Sachſen ausgeführt
worden ſind als beſonders geeignet erachtet werden können ein
Bild von der Verwendbarkeit des Zuckers als Maſtfutter zu
eben Bei den Verſuchen handelt es ſich nach einem von
rof Maercker erſtatteten Berichte namentlich darum zu

erfahren ob man durch Zuckerfütterung das Vieh zwingen
könne größere Mengen Nährſtoffe aufzunehmen und ob der
Zucker der über die gewöhnliche Ernährung hinaus auf
genommen wird ſich durch die Erzeugung eines größeren
ehe und die Verbeſſerung der Qualität des Fleiſches
bezahlt mache Die Verſuche wurden angeſtellt mit Hammeln
Schweinen und Kälbern Die Maſthammel 22 Stück

zur SouthdownRaſſe gehörend erhielten als Tagesfutter
5 5 Rübenabfälle 1 Pfd Luzerneheu Pfd Weizenkleie

Pfd Oelkuchen und Stroh nach Belieben eine Futter
miſchung die ſich nach den Erfahrungen des Herrn Zimmer
mann als für Hammel günſtig erwieſen hat Die Hammel
wurden in zwei gleiche Abtheilungen getheilt von denen die
eine d eines Zeitraumes von 5 Wochen täglich pro
Stück Pfd Zucker erhielt während im Futter der anderen
Abtheilung kein Zucker enthalten war Der Zucker wurde von

den Thieren nur ungern und erſt nach Konſumtion des anderen
Futters aufgenommen In der ſechſten Woche gab man Pfd

ucker doch zeigte es ſich daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
chafe nicht veranlaßt werden können mehr als Pfd pro

Tag aufzunehmen Nach Verlauf von 6 Wochen wurden von
jeder Abtheilung 2 den Durchſchnitt repräſentirende Thiere ge
ſchlachtet während mit dem Reſte die Verſuche in unver
änderter Weiſe fortgeſetzt wurden Nach 4 Wochen wurden
die beiden Abtheilungen gewogen während mit 2 der mit Zucker
gefütterten Thiere eine Fortſetzung der Verſuche ſtattfand
um zu ermitteln welchen Einfluß eine längere Verfütterung
von Zucker auf die Qualität des Fleiſches ausübe Bei
dem Schlachten der obengenannten Thiere hatte nämlich der

Schlachter be zet das Fleiſch der mit Zucker gefütterten
e ſei beſſer geweſen als das der andern Thiere doch
hat ſich bei den ſpäteren Schlachtungen gezeigt daß dies auf
irgendwelcher Zufälligkeit beruht haben muß Das Reſultat
der Wägungen beſtand in der Konſtatirung der Thatſache daß
durch die Zuckerfütterung eine wöchentliche Zunahme des Lebend

gewichtes um 31 Pfd pro Haupt erzielt worden iſt Das
hierzu verwendete Zuckerquantum betrug 5 Pfd Rechnet
man gar keine Steuer für den Zucker und ſetzt man die
niedrigſten Preiſe der letzten Campagne für denſelben an ſo
würde doch für 10 M Zucker gebraucht worden ſein um
10 Pfd Lebendgewicht im Werthe von 3 M zu erzeugen

woraus hervorgeht daß bei Hammeln die Zuckerfütterun
ſelbſt bei den denkbar niedrigſten Zuckerpreiſen als unrentabe
angeſehen werden muß Aehnliche Verſuche wurden mit
Schweinen angeſtellt deren Grundfutter aus 4 Pfd Kleie
2 Pfd Gerſtenſchrot 3 Pfd Kartoffeln und 41 Molken
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beſtand Dieſem Futter wurde bei 2 Schweinen anfänglich
Pfd und während der letzten 3 Wochen der Verſuchsperiode

1 Pfd Zucker pro Tag zugeſetzt während andere 2 Schweine
keinen Zucker erhielten Die Schweine nahmen den Zucker
gern auf Während der Zeit vom 14 Jan bis 16 Febr
hatten die Thiere welche keinen Zucker erhielten 61 Pfd die
mit Zucker gefütterten 100 Pfd zugenommen Bei den
Schweinen hat alſo 1 Pfd Zucker 7 Pfd Lebendgewicht
bei den Hammeln nur 1 Pfd erzeugt Um bei den

Schweinen 39 Pfd im Werthe von 19,50 M zu produziren
waren 54 Pfd Zucker verwandt Ein CEtr Zucker wurde alſo
bei der Verfütterung an die Schweine zum Betrage von
36,11 M ausgebracht und zeigt es ſich daß ſelbſt bei höheren
Zuckerpreiſen die Verfütterung von Zucker an Schweine
als im höchſten Grade vortheilhaft zu betrachten iſt
Dieſes Reſultat ſtimmt gut mit der in der Praxis wohl
bekannten Erfahrung überein daß Schweine ſelbſt eine ſehr
ſtickſtoffarme Futtermiſchung gut verwerthen Auch mit
Maſtkälbern ſind Verſuche angeſtellt Das Reſultat derſelben
beſtand jedoch in einem ſo ſtarken Durchfall daß die Verſuche
abgebrochen werden mußten

Der Dreienbrunnen bei Erfurt und die
Brunnenkreſſe Zucht daſelbſt

Welcher Fremde der je der Gartenſtadt Erfurt einen
Beſuch gemacht hat erinnert ſich nicht des lieblichen Land
ſchaftsbildes welches dem Blicke durch das Dreienbrunnenthal
eboten wird ein Bild nicht allein voll landſchaftlicher
chönheit ſondern auch voll regen Schaffens und Wirkens

der gärtneriſchen Hand die hier vom erſten Morgenſchein bis
zum ſinkenden Tage der Kultur edelſter ſchmackhafteſter Gemüſe
arten waltet welche alljährlich weit hinaus in die deutſchen
Lande geſandt werden um die Anforderungen ſelbſt des ver
wöhnteſten Geſchmackes zu befriedigen Es ſoll nicht die Aufgabe
ſein hier auf die Erzeugniſſe im allgemeinen einzugehen die
auf dieſem lieblichen Fleckchen Erde mit ſeiner ganz eigen
artigen Pflanzenmoſaik gewonnen werden ſondern es ſei nur
in Kürze von einer Art der mannichfachen Kulturen geſprochen
nämlich von der Erfurter Brunnenkreſſe die hier ganz be
ſondere Erfolge aufzuweiſen hat Der Dreienbrunnen wie
der zwiſchen der Stadt Erfurt und dem Steigerwalde liegende
Gartenbezirk genannt wird iſt von zahlreichen breiten und
ſchmäleren künſtlichen Waſſergräben durchſchnitten zwiſchen
denen ſich die zum Anbau des berühmten Blumenkohles be
ſtimmten Länder oder Beete befinden

Von dieſen Waſſergräben aus werden die Beete je nach
Bedürfniß mittels ſog Gießſchaufeln bewäſſert In den breiten
Gräben wird zugleich die Brunnenkreſſe in großen Maſſen
gezogen Das in denſelben befindliche Waſſer hat den Vorzug
daß es ein nicht nur ſehr reines ſondern auch fließendes iſt
das aus mehreren dort befindlichen Quellen entſpringt Es
hat da wo es aus der Erde hervorquillt im Sommer und
Winter eine ziemlich gleiche Temperatur von etwa 10 Gr R
Daher friert es nahe am Urſprung der Quellen nicht leicht
zu und eignet ſich deshalb ganz vorzüglich zum Anbau
der Brunnenkreſſe Der Anbau der Brunnenkreſſe
Gräben oder ſog Klingern iſt bereits an 150 Jahre alt
Das Abſchneiden der Brunuenkreſſe zum Küchengebrauche
beginnt im Oktober und geſchieht mit dem Meſſer oder der
Sichel bei welcher Arbeit der Gärtner ebenſo wie beim Ein
pflanzen derſelben auf einer über den Klinger gelegten Bohle
kniet Da das Gewächs namentlich im Winter wo es an allen
anderen Küchengewächſen mangelt ſehr geſchätzt iſt ſo wird
das Abſchneiden oft bei der ſtrengſten Kälte vorgenommen
beſonders in den nahe an der Quelle liegenden und darum
wärmeren Klingern

Die erfurter Brunnenkreſſe verdient wie ſchon erwähnt nicht
allein den Namen eines vorzüglich wohlſchmeckenden Wintergemüſes
bezw Salates da ſie durch hundertjährige Kultur und die
Beſchaffenheit des Waſſers bedeutend feiner als anderorten
gezogene Brunnenkreſſe ſchmeckt ſondern ſie wird außerdem
auch als ein ſehr geſundes Eſſen hoch geſchätzt ja man
behauptet ſogar vielſeitig daß ſie namentlich bei Bruſt
krankheiten als Fhr heilſames Mittel dienen ſoll während ſie
von anderen Seiten als blutreinigend und magenſtärkend warm
empfohlen wird Anweiſungen zur Zubereitung der Brunnen

kreſſe enthalten alle beſſeren Kochbücher z B von Henriette
Davidis Charl Wagner u a

Neues Abſatzgebiet für Zucker Der öſterreichiſch
ungariſche General Konſul in Genug macht in ſeinem Jahres
berichte darauf aufmerkſam daß ſich bei Herſtellung eines regel
mäßigen Verkehres zwiſchen OeſterreichUngarn und den La
Plataſtaaten über Genua den öſterreichiſchungariſchen Produkten
ein gutes Abſatzgebiet in den La Plataſtaaten eröffnen dürfte
Durch einen wohlorganiſirten Verkehr ließe ſich beſonders ein
bedeutender Zuckerexport erzielen Jm verfloſſenen Jahre habe
es ſich ſogar allerdings hauptſächlich infolge der in der deutſchen
und öſterreichiſchen Zuckerbranche eingetretenen Kriſis ereignet
daß öſterreichiſcher Rübenzucker auf den ſüdamerikaniſchen Märkten
mit holländiſchem Kolonialzucker und ſogar mit der einheimiſchen
Zuckerproduktion mit Vortbeil zu konkurriren vermochte derart
daß die öſterreichiſche Kreditanſtalt es in ihrem Intereſſe fand
für nicht weniger als acht Millionen Francs Rübenzucker über
Hamburg und Bremen nach BuenosAires zu exportiren Und
ſollten die Zuckerpreiſe in Europa noch einige Zeit auf dem
gegenwärtigen medrigen Stande ſich erhalten ſo dürfte die Zucker
kultur in den La Plataſtaaten als bei den dortigen hohen
Arbeitslöhnen nicht mehr nutzbringend wieder völlig aufgelaſſen
werden um einer anderen vortheilhafteren Kultur Platz zu machen
und ſodann öſterreichiſcher Rübenzucker auf den argentiniſchen
Märkten dauernd ſich behaupten

Zur Vertilgung von Blatt und Schildläuſen
empfiehlt Die Flora Holzbrocken oder Spähne der Quassia
amara des Bitterholzbaums von denen man 1k in 201
Waſſer 24 Stunden lang ſtehen läßt dann abſeiht und mit dem
Waſſer die Jnſekten beſpritzt Das Quaſſiaholz kann wiederholt
gebraucht werden nur muß es dann immer länger im Waſſer
bleiben Die Ameiſen hindert man am Beſteigen der Bänume
indem man einen handbreiten Ring von Leinöl mit darin auf
gelöſtem Ofenruß um den Baum anbringt Auch Bienenſtöcke
ſollen vor Ameiſen geſchützt werden können wenn man alle
Oeffnungen mit der Miſchung beſtreicht Weintrauben wird
man durch den Geruch der Moſchuspflanze Mimulus moschatus
Dougl gegen Weſpen ſchützen können wenn man dieſe Pflanze im
Weinhauſe zieht oder das Kraut zwiſchen den Weinſtöcken im
Freien während der Traubenreife aufhängt Ein gutes Mittel
Gras und anderes Unkraut zwiſchen Pflaſterſteinen zu vertilgeniſt Seeſalz 20 K in 100 1 Waſſer gekocht welches man möglichſt
heiß an einem ſonnigen Tage über das Pflaſter ausgießt
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